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Beilagen nach Uebereinkunft.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Vverwaltung.)
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im Kreiſe Merſeburg

Mittwoch, den 27. Juni, Donnerſtag, den 28. Juni
und Freitag den 29. Juni er.

im Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſiatt und zwar kommen zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Etrſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt,
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berecheigten, welche

a, wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der gcliven Dienſtpflicht beantragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

a

die ſür dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
die ſür brauchbar erachteten Mannſchaften und

8. die nach der Rekruten Muſterung ous anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften
und die, welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere Geſtellungs-Ordres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranloſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen

den Militärpflichtigen mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Aus-
bleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht
werden. Rekurſe gegen die auf Reclamation von der Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden

den 11. Juni er.
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

bei mir auf vorgeſchriebenem Formulare in duplo eingereicht werden. Die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aus denen Reclamationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet er-
achtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungsſokale zu erſcheinen, damit
ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunſt geben können.
Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

M erſ ebur g, den 21. Mai 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des dem Schuhmachermeiſter Fran z

Lemnitz und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Göthe hier gehörigen, im Grundbuche von
Merſeburg Band VII Blatt 345 verzeichneten Grundſtücks iſt in Folge Zurücknahme des
Verſteigerungsantrags aufgehoben.

Merſeburg, den 23. Mai 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Merſeburg, 28. Mai 1894.
Vom deutſchen Kriegerbunde.
Den Schwarzſehern, die an der Zukunft unſeres

Volkes verzagen möchten, weil in den parlamen
tariſchen Erörterungen die Kämpfe zwiſchen
einzelnen wirthſchaftlichen Jntereſſen zur Zeit
vorwiegen und eine in demokratiſchen und ſozial-
demokratiſchen Farben ſchillernde Agitation die
Liebe zum Vaterlande, den Gehorſam gegen
Kaiſer und Landesherren zu untergraben ſucht,
ſolchen Schwarzſehern kann empfohlen werden,
den eben erſchienenen 22. Jahresbericht des
deutſchen Kriegerbundes aufzuſchlagen. Sie werden
in dieſem, nach guter deutſcher Soldatenart klar,
friſch und anſpruchslos geſchriebenen Rechenſchafts
bericht erkennen daß es auch an herzerfreuen-
den Lichtſeiten im öffentlichen Leben der Gegen
wart nicht fehlt. Der deutſche Kriegerbund mit
ſeinen mehr als 700000 Mitgliedern und mit
ihm das geſammte deutſche Kriegerweſen, dem
Alles in Allem an einundeinviertel Millionen
alte Soldaten angehören, iſt zu einem der vor-
nehmſten und wirkſamſten Werkzeuge geworden
zur inneren Bekämpfung der Sozial
demokratie. Jn den Vereinen wird nicht
allein die Erinnerung an die glorreichen Kriegs-
und Siegeszeiten der deutſchen Heere gepflegt

„Hurrahpatriotismus“ nennen das in ohn-
mächtigen Aerger die Herren Sozialdemokraten

ſondern auch werkthätige Kameradſchaft und
Nächſtenliebe. Auf Grund ter trefflichen Er
ziehung, die die Erfüllung der Wehrpflicht unſerer
männlichen Bevölkerung giebt, ſchließen die
Kameraden, die des Königs Rock in Ehren
getragen, ſich zu einem Bunde ſürs Leben zu-
ſammen, in welchem der Unterſchied der Stände,
der Berufsarten ſich ausgleicht und Alles zu
ſammenwirlt, einander zu heifen und zu unter
ſtützen in Tagen der Sorge, und ſich miteinander
zu erfreuen an den Segnungen, die dem deutſchen
Volke durch die thatkräftige Hohenzollernpolitik
zu Theil geworden ſind.

Der deutſche Kriegerbund vereinigt zur Zeit
in 204 Bezirken und Verbänden 8 666 Vereine
mit 722 175 Mitgli dern. Das baare Bundes
vermögen beläuſt ſich auf 516 410 Mark. An
Unterſtützungen hat der Burd im Jahre 1893
an 3778 bedürſtige Kameraden ugd Wittwen
62 672 Mark gezahlt. Die beiden Krieger
waiſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ in Röm-
hild, im Jahre 1884 mit fügf Zöglingen, und
in Canth in Schleſien, am 15. Juli 1893 mit
26 Zöglingen eröffnet, erſetzen jetzt ſchon 140
Kindern das Vaterhaus. Der deutſche Krieger-
bund umfaßt z. Z. 317 Sanitätskolonnen, welche
ſich lediglich aus Vereinskameraden zuſammen-
ſetzen. Dieſe Kolonnen ſtellen ſich im Kriege zur

Verfügung des rothen Kreuzes, befähigen ihre
Mitglieder auch im Frieden, bei plötzlichen Un
glücksfällen Dienſte zu leiſten. Die Errichtung
des Kaiſer Wilhelm- Denkmals auf dem
Kyffhäuſer, welche der Bund mit allen übrigen
deutſchen Kriegervereinen erſtrebt, nimmt nach
wie vor ſeine angeſtrengte Thätigkeit in An
ſpruch zur Zeit fehlen von den auf 8 bis
900000 Mark veranſchlagten Baufoſten noch
250 000 Mark.

Der deutſche Kriegerbund wächſt mit Macht;
treten ihm doch alljährlich neue Reihen von
Männern bei, die ihre Dienſtzeit im Heere ab
geleiſtet haben. Seine ſtraffe, muſtergiltige
Organiſation macht ihn geſchickt zur Löſung der
Aufgaben, die er ſich geſtellt hat und die hin
gebende Thätigkeit, die von allen Kameraden
gefordert und willig geleiſtet wird, macht ihn
auch tüchtig dazu. Alle einzelnen Wohlfahrts-
einrichtungen aber, Alles, was zur Erhaltung
des Zuſammenſchluſſes unter den Kameraden,
für ihr geiſtiges und wirthſchaftliches Fort
kommen aufgewendet wird, iſt, wie die Leitung
des Bundes ſelbſt bezeugt, im Grunde nur
Mittel zum Zweck. Und zwar iſt dies ein
hoher und idealer Zweck: die Zuſammenfaſſung
der königstreuen und monarchiſch geſinnten ehe
maligen Soldaten aus allen Ständen ihre Er
haltung in dieſer Geſinnung, und mit ihrer
Hilfe der geiſtige Kampf gegen die
vaterlandsloſe Sozialdemokratie.

Serbiſche Zuſtände.
Die offiziellen Telegramme der Belgrader

Regierung flunkern dermaßen, daß ſie ohne
Weiteres in den Papierkorb geworfen werden
können. Ein zu verläſſiges Privattele-
gramm beſagt:

„Die Entdeckung einer geheimen Muni-
tion sfabrik in einem einſamen Hauſe einer Belgrader
Vorſtadt beſtätigt ſich in vollem Umfang. Sechs
Arbeiter wurden dabei überraſcht, Gewehr Patronen zu
füllen. 100000 Stück Patronen wurden geſüllt vor
gefunden 60 000 Stück waren noch ungefüllt. Nach Aus
ſage der verhafteten Arbeiter wurden im Ganzen ſchon 300 000
Patronen gefüllt. Ein großer Theil iſt ſchon verſendet.
Die Patronen ſind zum größten Theil für Peabody-
Gewehre paſſend mit welchen die Mannſchaft des erſten
Milizaufgebotes ausgerüſtet iſt. Die Herſtellung dieſer
Patronen begann am Anfang des Mai. Die Unterſuchung
wird eifrig fortgeſetzt, denn man erkennt daraus eine
weitverzweigte Verſchwörung. Die Rilitär
behörden werden jetzt von den Milizmannſchaften, welche
Gewehre im Hauſe hatten, aber keine Munition dazu be
ſaßen, die Waffen abfordern. Verſchiedene, als beſonders
energiſch bekannte radikale Führer, darunter ein Geiſtlicher,
ſind verhaftet. Jn dem ſüdlichen Theile von Berlin,
welcher der herrſchenden Regierung beſonders feindlich iſt,
hat es zu wiederholten Malen blutige Zuſammen
ſt öße gegeben. Mord und Todtſchlag ſind dort an der
Tagesordnung. Und die Belgrader Regierung ſagt:
Alles ruhig

Der Anarchiſtenführer.
Ueber den anarchiſtiſchen Verſchwörer der

unter dem Namen Baron Ungern-Stern-
berg bekannt iſt und der die letzten großen
Bombenattentate veranlaßte, erhält die
Köln. Ztg. von einem in Bonn ſtudirenden
Basler die folgende Mittheilung:

„Der Schreiber dieſer Zeilen iſt in der Lage, das heute
viel genannte und viel geſuchte Haupt ſeiner europäiſchen
anarchiſtiſchen Verſchwörung perſönlich kennen gelernt zu
haben. Jn der Eröffnungskneipe unſerer Verbindung in
Baſel, es war Ende Oktober 1893, meldete ſich als Hospi
tant ein offenbar ſchon in höheren Semeſtern ſtehender,
fein gekleideter Herr der ſich als Baron von Sternberg
vorſtellte. Er behauptete, Deutſchruſſe zu ſein und in
Dorpal einem hochadeligen Corps angehört zu haben zu
letzt wollte er in Wien ſtudirt haben. Angeblich betrieb er
das Studium der Medizin, aber viel unterrichteter zeigte
er ſich in Polizei und Rechtsweſen, namentlich des ruſſi
ſchen Reiches. Er ſchien viel Geld mit fich zu führen und
erbot ſich geradezu aufdringlich, uns zu pumpen. Jn
ſeinen bleichen unzufriedenen Geſicht glaubte ich ſchon
damals den Verbrecher zu leſen; und mein Arg-
wohn ſtieg, als er mir erzählte, er habe auf der
Basler Poſt angefragt, ob die Briefe hier auch, wie in
Rußland von der Polizei eröffnet und geleſen würden.
Dabei zog er einen Brief aus der Taſche, deſſen Um
hüllung an der einen Schmalſeite aufgeſchnitten war und
den Stempel „geleſen“ trug, Jn Baſel fand er offenbar
für anarchiſtiſchen Saamen den Boden nicht geeignet, auch
gaben wir ihm, als er in die Verbindung aufgenommen
zu werden wünſchte, zu verſtehen, daß für ein derartig
wenig empfohlenes und zudem ſo kosmopolitiſches Jndivi
duum bei uns kein Raum ſei. Plötzlich, wie er gekommen,
iſt Sternberg aus Baſel wieder verduftet.“

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer wird am Mittwoch dieſer Woche die
große Frühjahrsparade über die Berliner Garniſon
auf dem Tempelhofer Felde, und Tags darauf
die Parade über die Potsdamer Garniſon im
dortigen Luſtgarten abhalten.

Der Großherzog von Mecklen-
burg- Schwerin iſt aus dem Süden mit
ſeinen Kindern in Schwerin angekommen.

Die Kaiſerin Friedich wird in den
nächſten Tagen dem in Wiesbaden verweilenden
König Chriſtian von Dänemark einen Beſuch
abſtatten.

Der Kaiſer über Kanalbauten.
Die Wanderverſammlung des Niederſächſiſchen
Kanalvereins in Dortmund hatte ein Begrüßungs-
telegramm an den Kaiſer geſandt, worauf von
dem Chef des Civilkabinets, Geh. Rath Lucanus
die nachſtehende Antwort eingegangen iſt, aus
welcher ſich ergiebt, daß der Monarch ſeinen be
kannten Standpunkt in den Kanalfragen au recht
erhält.ne Majeſtät der Kaiſer haben ſich über das treue

Gedenken der Theilnehmer an der Wanderverſammlung
des Niederſächſiſchen Kanalvereins lebhaft gefreut, und
mich zu beauftragen geruht, der Verſammlung Allerhöchſt
den herzlichſten Dank mit der Verſicherung auszuſprechen,
daß Allerhöchſtdieſelben dem Projekte der Herſtellung eines

Kanals von dem Rhein bis zur Elbe Jhr warmes
Intereſſe auch ferner gerne bewahren werden.“

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Sonnabend unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab
an der auch der Reichskanzler theilnahm.

Die zwangsweiſe Einführung des
Fortbildungsſchulunterrichts für die
Lehrlinge iſt jetzt durch Geſetz beſchloſſen
worden, und zwar in Württemberg. Jn
Preußen wird aber ein ähnliches Geſetz in der
nächſten Seſſion dem Landtage bereits vorgelegt
und nach den Erklärungen der konſervativen
Führer im Reichstage zweifellos angenommen
werden. Jm württembergiſchen Landtage er-
folgte die Annahme des betreffenden Geſetzes mit
allen gegen 1 Stimme. Das Geſetz ſetzt feſt,
daß der obligatoriſche Fortbildungsſchulunterricht
an Werktagen abgehalten werden und jährlich
80 Stunden für die männliche Jugend umfaſſen
ſoll. Das Geſetz unterſagt den Fortbildungs-
ſchülern auch den Wirthehausbeſuch.

Der deutſche Kolonialrath iſt nun
mehr auf den 7. Juni einberufen worden. Den
Berathungsgegenſtand wird die Grundbuch-
ordnung für Oſtafrika bilden. Der Kolonial
rath wird z. Z. durch folgende Perſonen ge-
bildet Geh. Rath v. Hanſemann, Staats-
ſekretär a. D. Dr. Herzog, Bankier v. d. Heydt,
Aſſeſſor a. D. Lucas, Staatsminiſter v. Hofmann,
Dr. Schröder, Direktor Hernsheim, Kaufmann
Adolph Wörmann, Kaufmann Thormählen,
Staatsſekretär a. D. Dr. v. Jacobi, Domherr
Dr. Hespers, Fürſt Hohenlohe, Konſul a. D.
Vohſen, Geh. OberPoſtrath Krädke, Rechts
anwalt Dr, Scharlach (Hamburg,) Geh. Kom-
merzienrath Eugen Langen, Oberſt Pallezieux,
Privatgelehrter Paul Staudinger, Miniſterial
präſident a, D. v. Grimm.

Amtliches Wahlergebniß. Bei der
Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Schlochau
Flatow wurden im Ganzen abgegeben 14560
Stimmen. Es erhielten Rittergutsbeſitzer Hilgen
dorf (konſ.) 8348, von Pnondzinki (Pole)
6212 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt.

Kanzler Leiſt iſt am Sonnabend früh
mit dem Wörmann Dampfer „Lulu Bohlen“ in
Hamburg eingetroffen und hat ſich nach Berlin
begeben. Leiſt hat eine frühere Dampfergelegen-
heit zur Heimkehr nicht benutzen können, weil er
ſich Mitte März noch in Viktoria zur Grund-
buchordnung befand, welche Arbeiten ihn länger
beſchäftigen, als vorauszuſehen war. Mit dem
ſelben Dampfer trafen auch Bauinſpektor Drenes,
Leiter der Quaiarbeiten in Kamerun, und Herr
Scholz ein.

Belgien. Jn Brüſſel werden unter ſehr
reger Volkstheilnahme jetzt die Feſtlichkeiten aus

Anlaß der Hochzeit der Prinzeſſin
Joſephine von Belgien mit dem Prinzen
Karl von Hohenzollern begangen. Von
hohen Gäſten ſind anweſend die Königin
Carola von Sachſen, der König Karl von
Rumänien, der Prinz Leopold von Preußen,
der Fürſt Leopold von Hohenzollern und
Andere.

OeſterreichUngarn. Der ungariſche
Miniſterpräſident Weckerle hatte am Sonn
abend in Sachen des neuen Civilehegeſetzes
eine lange Unterredung mit dem Kaiſer Franz
Joſeph in Wien, der heute Montag eine zweite
Konferenz folgen wird. Die ungariſchen Regie-
rungsblätter verkünden bereits es ſei Alles in
beſter Ordnung, der Kaiſer ſei ganz derſelben
Anſicht, wie der Miniſter, und das Ehegeſetz
werde in dieſer Woche im Magnatenhauſe des
Peſter Reichstages wenn nicht mit großer ſo
mit kleiner Mehrheit angenommen werden.
Wenn Alles völlig im Klaren wäre, ſo würde
eine zweite Konferenz gar nicht mehr erforderlich

ſein, und das iſt es was auffällt, Jn dem
Prozeß gegen die Führer der ru-
mäniſchen Bewegung in Siebenbürgen
hat das Klauſenburger Gericht außerordentlich
ſtrenge Urtheile gefällt und bis auf 5 Jahre
Gefängniß erkannt. Die Aufregung in
allen rumäniſchen Kreiſen iſt ungeheuer.
Niemand ahnte ein ſolches außerordentlich
ſtrenges Urtheil, zumal die meiſten Verurtheilten
bejahrte Männer ſind. Zur Dämpfung eines
Volksauflaufes mußte Militär herangezogen
werden. Den Parlamenten in Budapeſt und
Wien iſt die neue Handelskonvention mit
Rußland unterbreitet. Jm Krakauer
Bezirk iſt ein neuer großer Ausſtand aus
gebrochen, Alle Arbeiter in den Ziegeleien
des KrakauWieliczkaer Bezirks haben ſeit dem
Freitag die Arbeit eingeſtellt und fordern eine
Lohnerhöhung. Die Ausſtändigen mehrerer
Ziegeleien nahmen eine herausfordernde Haltung
an und zwangen die Weiterarbeitenden, ſich dem
Streik anzuſchließen. An die bedrohten Orte
wurde Gendarmerie und Polizei entſandt, es kam
zu einigen leichten Zuſammenſtößen. Die Eigen-
thümer der Ziegeleien weigern ſich beharrlich, die
Forderungen der Arbeiter zu bewilligen.

Frankreich. Die Stellung des Miniſter-
präſidenten iſt vom Präſidenten Carnot
ausgeboten wie ſauer Bier, aber Niemand will
recht heran, weil er von vornherein weiß, daß die
Freude doch nicht lange dauern wird, denn Radikale

und Sozialiſten, die mit Hilfe einer
Anzahl Monarchiſten die letzte Kriſis herbei-
führten, haben abſolut keine Ausſicht, eine feſte
Mehrheit zu gewinnen. Herr CEörnot iſt jetzt
wiederum bei ſeinem alten Freunde, dem Senotor
Dupuy, angekommen, der zu einem Verlegen-
heitsminiſter gerade gut genug iſt. General
Dodd s, der Beſieger des Königs von
Dahomey, ſoll demnächſt im Marineminiſterium
das Amt eines ſtellvertretenden Jnſpekteurs der
MarineJnfanterie erhalten. Bis jetzt war
keine Stelle frei, ſonſt wäre der Beſieger
Behanzins bereits zum Diviſionsgeneral befördert
worden. Es war auch die Rede davon dem
General das Großkreuz der Ehrenlegion zu ver
leihen, aber man wollte keinen Berufungsfall
ſchaffen und fürchtete außerdem, daß eine ſo
hohe Auszeichnung den General zu volksthümlich
gemacht hätte. Mit vollsthümlichen Generalen
aber hat Frankreich bekanntlich ſchlimme Er-
fahrungen gemacht. Frau Henry, die
Mutter des hingerichteten Anarchiſten, iſt in
Folge der Aufregung an einer Gehirn-
entzündung erkrankt. Jhr Zuſtand iſt
ſehr gefährlich.

S Anſerate im Retrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



S

Nummer 122. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amiliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

Jtalien. Die Debatte über die neuen
Steueranlagen dauert in der Kammer
fort; neue Momente ſind bisher nicht hervorge-
treten. Der frühere Miniſter Nicobera
iſt ſehr bedenklich erkrankt. Man fürchtet
ſür ihn das Schlimmſte.

Großbritannien. Der Zuſtand des alten
Gladſtone, der ſich in der vorigen Woche
einer Staaroperation unterzogen hat, ift
andauernd befriedigend. Auch der Koiſer hat
ſich durch den Botſchafter Grafen Haßgfeldt in
London nach dem Zuſtande des greifen Patienten
erkundigen laſſen. Die engliſche Regierung
hat dem Arbeiterführer Bures, der Mil
glied des Parlamentes iſt, zu wiederholten Malen
den Eintritt in das Miniſterium an-
bieten laſſen. Bures antwortete indeſſen, er
müſſe ablehnen, weil er den Jntereſſen der
Arbeiter in unabhängiger Stellung beſſer dienen
könne. Die Königin hat die Generale
Stewart, bekannt durch ſein Kommando in
Jndien, und Wolſaley, den Beſieger der Arabi
Paſchas zu Feldmarſchällen ernannt.

Amexika. Der Ausſtand der Berg-
arbeiter in Nordamerika ruft immer neue
Ausſchreitungen hervor, deren Charakter täglich
ein ernſterer wird. Jn Laſalle (Illinois) griffen
die ſtreikenden Bergleute unter den Ruſe: „Es
lebe die Anarchie!“ die Polzeibeamten an,
welche die Minen bewachten, verwundeten
drei derſelben durch Revolverſchüſſe, mehrere
andere durch Steinwürfe und befreiten
einen verhafteten Kameraden. In Cripple
creek (Colorado) verübten die Bergarbeiter ein
Attentat geger ein Gebäude, indem ſie eine größere
Menge Pulver zur Exploſion bracht n. Elf
Perſonen ſind dabei getödtet. An mehreren
anderen Orten ſanden Zuſammenſtöße zwiſchen
den Ausſtändigen und der Polizei ſtatt. Viele
Ausſtändige ſind mit Repetirgewehren bewoffnet.

Ein Komplott iſt in Buenos-Ayres ent
deckt worden. Drei Franzoſen, zwei Oeſterreicher
und ein Italiener ſind verhaftet. Dieſelben be
abſichtigten, das Kongreßgebäude und die
Börſein die Luft zu ſprengen. Mehrere
Bomben wurden beſchlagnahmt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jn der Sonn

abendſitzung wurde in dritter Leſung das Geſetz betr.
die Fiſcherei der Ufereigenthümer in den Privatflüſſen der
Provinz Weſtfalen ohne weſentliche Diskuſſion nach den
Beſchlüſſen der zweiten Leſung definitiv angenommen. Es
ſolgten darauf die Berichte verſchiedener Kommiſſionen über
Petitionen. Eine Petition eines Danziger Pfarrers um
Aufhebung der Regierungsverfügungen laut welchen
Willenserllärungen der Eltern über den Religionsunterricht
der Kinder aus Miſchehen vor dem Polizeipräſidium oder
Landrath zu Protokvll gegeben werden müſſen, beantragt
die Unterrichtskommiſſion durch Uebergang zur Tages
ordnung zu erledigen. Der Kommiſſionsantrag wird an
genommen. Ebenſo wird über eine Petition des Berliner
Stadtverordneten Matterne betr. die ſakultative Feuer
beſtattung zur Tagesordnung übergegangen. Die nächſte
Sitzung findet am Donnerſtag ſtatt, an welchem Tage
auch der Schluß der ganzen Landtagsſeſſion erfolgen ſoll.

Provinz und Um gegend.
f Halle, 25. Mai. Einen Selbſtmord

beging ein hieſiger Kaufmann Otto Zuber,
welcher in der Kaſſe des landwirthſchaftlichen
Centralvereins beſchäftigt geweſen war und hier
1200 Mark veruntreut hatte. Als er nun ver-
haſtet werden ſollte, drohte er, ſich mit einem
Revolver, den er in der Hond hielt, zu er-
ſchießen ſobald ein Polizeibeamter ſich ihm
nähere. Während nun ein Polizeibeamter vor
der Wohnung des Zuber Poſten ſtand, holte
ein anderer neue Jnſtruktion ein, und die Polizei
verwaltung entſchied, daß ein höherer Kriminal-
beamter möglichſt vorſichtig die Verhaftung vor-
nehmen ſolle. Jndeſſen olle Vorſicht half nichts,
ars der Kriminalbeamte Hand an Z. legen
w ollte, erſchoß ſich dieſer dennoch.

f Nordhauſen, 25. Mai. Einen toll-
kühnen Sprung hat geſtern Nachmittag ein
22 jähriges Mädchen
zwiſchen hier und Heringen aus dem im vollen
Gange befindlichen Schnellzug ſprang. Das
Mädchen ſollte von einem ſie begleitenden
Transporteur aus Röcklinghauſen nach Holle
ins Zuchthaus gebracht werden. Sie benutzte
unterwegs den Abort und bepwerkſtelligte von
hier aus ihren waghalſigen Sprung.
Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht
und der Transporteur verfolgte die Flüchtige,
die merkwürdiger Weiſe nur einige Kopf-
wunden von dem Sturze davongetragen hat.
Das muthige Däm hen wurde in einem
Hauſe in Sundhauſen eingeholt. Hier hatte ſie
bereits erzählt, ſie ſei unterwegs von zwei Strolchen

angeſallen, mißhandelt und ihr 400 Mk. Geld
geraubt worden. Das Mädchmn iſt ſeiner durch
den Spruug verurſachten Kopfwunben wegen in
das hieſige Krankenhaus gebracht worden.

Ein an den Kaiſer von privater Seite in
Hannover gerichtetes Jmmediatgeſuch, in
welchem um die Genehmigung der Errit tung
eines Denkmals für den verſtorbenen König

Georg V. von Hannover gebeten wurde, iſt
durch den Miniſter des Jnnern abſchlägig
beſchieden worden.

Zittau, 26. Mai. Die 16 jährige blühende
Tochter des Gasſchloſſers Röthig in NeuHörnitz
hatte ſich bei einem Spaziergange einen Fuß
etwas aufgerieben und dabei einen buntfarbigen
Strumpf angehabt. Die anfänglich gering-
fügige Wunde wurde unbeachtet gelaſſen, bis der
Fuß und dann das ganze Bein anſchwoll. Der

hinzugezogene Arzt konnte nur noch eine Ampu

gethan, indem es

tation des Beines vornehmen. Doch war
es vielleicht ſchon zu ſpät, denn das bedauerns-
werthe Mädchen ſtarb noch am ſelben Tage.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 28. Mai 1894.

Die Veränderlichkeit iſt die Signa
tur dieſes Frühlings. Brennende Hitze wechſelt ab
mit empfindlichen Abkühlungen und daß die Nach t-
fröſt e der letzten Woche manchen Schaden an
gerichtet haben, iſt zur Genüge bekannt. Da
mag es denn wohl am Platze ſein, darauf hin
zuweiſen, daß man auch gut thut, dieſen Aende-
rungen in der Witterung Rechnung zu tragen.
Was einen robuſten Mann wenig oder gar nicht
anſteht, daß kann einem Kinde großen Nachtheil
bringen. Des bald heiße, bald kühle Wetter
begünſtigt namentlich die Entſtehung von Hals
krankheiten, mit welchen heute weniger, als
je zu ſpaßen iſt. Denn ein harmloſes Hals
leiden kann leicht tödtlich werden, wenn die
Diphtheritis oder ein anderes tückiſches
Uebel ſich hinzugeſellt. Ein Arzt hat neulich in
einer längeren Auseinanderſetzung die Diphtheri-
tis eine Schul- und Wohnungskrankheit genannt,
und damit ihren gefährlichen, heimtückiſchen
Charakter gekennzeichnet; die Krankheit tritt
plötzlich auf, wirkt verheerend, wenn nicht die
ſtrengſte Obacht waltet und kehrt gern da ein,
wo andere Halsleiden ihr den Zutritt erleichtert
haben. Und die Sorgſamkeit der Eltern gegen-
über dieſem gefährlichen Feinde iſt noch immer
nicht eiue ſolche, die in allen Fällen zu loben
wäre. Es exiſtirt leider bisher keine amtliche
Zuſammenſtellung über die Zahl der geſammten
Opfer an Diphtheritis pro Jahr im deutſchen
Reiche, oder richtiger geſagt, ſie exiſtirt/ wohl,
aber ſie iſt nicht allgemein bekannt geworden.
Eine ſolche Veröffentlichung, die Jedermann ge-
nau bekannt würde, würde ſehr nützlich wirken.

Am Sonntag Nachmittag wurde im
unteren Saale des hieſigen Kgl. Schloßgarten-
Pavillons der diesjährige Bazar des hieſigen
Vater ländiſchen Frauen- Vereins er-
öffnet. Die Zahl der für den Bazar eingangenen
Spenden iſt wieder eine ſehr große, und dürfte
der Erlös aus dem Bazar, der ſeit einer Reihe
von Jahren die Haupteinnahme unſeres Vater
ländiſchen Frauen- Vereins bildet, wieder ein er-
freulicher werden.

Am Sonntag wurde im Reſtanrant
„Reichskrone“ hierſelbſt ein Bezirkstag der
Fleiſchec-Jnnungen der Provinz Sachſen
abgehalten. Die Verhandlungen bezogen ſich
ausſchließlich auf interne Angelegenheiten des
Verbandes. Der Bezirkstag wurde mit einem
ſolennen Feſteſſen und Ball geſchloſſen.

Für Radfahrer-Reſerviſten. Jm
Herbſt ſollen übungspflichtige, des Radfahrens
kundige Jnfanterie- Reſerviſten zu einer 204ägigen
Uebung eingezogen werden, welche auf die geſetzlich
abzuleiſtenden Uebungen angerechnet wird.

n, Der hieſige Männergeſangverein Lieder
tafel,“ welcher, wie bereits ſchon früher mitge-
theilt, Anfang November d. J. ſein 50 jähriges
Jubiläum feſtlich begehen wird, iſt ſchon jetzt
mit den dazu nöthigen Vorbereitungen beſchäfigt.
Die gewählte Feſt- Kommiſſion hat ſich dahin
ſchlüſſig gemacht, die Feſtfeier auf 3 Tage aus-
zudehnen. Am Sonntag den 4 November er.
wird im Saale des „Tivoli“ ein weltliches
Concert ſtattfinden. Unter anderen meiſt kleineren
Compoſitionen wird dabei auch die größere
„Johanna von Orleans,“ Scenen nach Schiller
Drama für Soli (Sopran und Bariton) Männer-
chor und Orcheſter von Heinrich Hofmann, zur
Aufführung gebracht werden. Für den zweiten
Feſttag, Montag, d. 5 November er. iſt eine
geiſtliche Muſikaufführung im hieſigen Dome vor
geſehen, wobei Werke von Paleſtrina, Vittoria,
Neithardt, Meyer-Olbersleben, Feyhl, Hiller u.
And. zu Gehör gebracht werden. Dienſt ag, den
6 November er. (der eigentliche Stiftungstag)
ſchließt das Feſt ab mit Feſteſſen und Ball im
Saale das „Tivoli.“

n. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag
wurde für die beim Bau des neuen Provinzial-
Ständehauſes beſchäftigten Werkleute c. in
üblicher Weiſe (mit Muſik, Geſang, Reden und
Bewirthung) das Richtefeſt abgehalten, wobei
unſer Trompetercorps die Muſik ausführte.

Vom Wetter. Ecentraleuropa hat ſeit
Sonnabend ein verhältnißmäßig tiefes Minimum
(wenig über 745 mw) durchzogen und Regen-
fälle bei ſriſchen Winden veranlaßt. Auch für
die nächſte Zeit dürfte der Einfluß der Störung
noch fortdauern und damit auch unbeſtändiges
Wetter mit Regen.

Zu dem jüngſt in der Stewich'ſchen
Gelbgießerei hierſelbſt ſtattgefundenen Un-
glücksfall erfahren wir noch, daß die Brand
wunden der beiden Verletzten ſich als un-
gefährlich erwieſen haben, ſo daß deren Ent-
laſſung aus der Halleſchen Klinik in kurzer Zeit
bevorſtehen dürfte.

Den hieſigen Sozialdemokraten
iſt neuerdings die Benutzung des Saales ihres
bisherigen Lokals „Schützenhaus“ hierſelbſt zur
Abhaltung öffentlicher Verſammlungen ſeitens
des Wirthes verboten worden. Die „Genoſſen“
glauben ſich dafür rächen zu müſſen, indem ſie
in ihrem Parteiorgane erklärten, „daß es mit
ihrer Ehre nicht mehr vereinbar ſei im
„Schützenhaus“ zu verkehren.“

Schafſtädt. Am Mittwoch überfuhr
ſich der ſeit ea. 30 Jahren auf dem Landrath

Dienſtag, den 29. Mai.

Weidlich'ſchen Gute hierſelbſt in Dienſten
ſtehenden Geſchirrſührer Reinboth. Der Un
glückliche ſoll über einen Stein geſtolpert und
vor das Rad gefallen ſein, welches ihm ſchräg
über den Kopf ging und den augenblicklichen
Tod zur Folge hatte. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und zwei Kinder.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Reiſen des Kaiſers auf der Yacht

„Hohenzollern“ und dem Aviſo „Kaiſeradler“ ſcheinen, ſo
wird aus Kiel geſchrieben, endgiltige Beſtimmungen noch
nicht getroffen zu ſein. Man erwartet, daß der Kaiſer
zur Frühjahrsbeſichtigung des Manövergeſchwaders nach
deſſen Rückkehr aus der Nordſee in Kiel eintreffen wird.
Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß der Kaiſer am 22. Juni
der Seeregalta des kaiſerlichen Yachtklubs beiwohnen wird.
An der Jnſtandſetzung der Yacht „Hohenzollern“ wird
ſehr eifrig gearbeitet; da die Maler ſchon in voller Thätig
keit ſind, iſt die Seebereitſchaft des Schiffes wohl bald zu
erwarten.

Major v. Wißmann hat von Neapel aus mit
ſeinen Schweſtern die Heimreiſe angetreten.

Die Wunder des hl. Rockes. Das ſoeben er
ſchienene, vom Biſchof Korum in Trier herausgegebene
Buch über die Wunder des dortigen hl. Rockes enthält
11 wunderbare Heilungen und 27 Gnadenbeweiſe.

Aluminium-Pauken. Bereits drei Garde-, ſo
wie eine Anzahl Linien-Regimenter führen große Trommeln,
gemeinhin Pauken genaunt, mit Aluminiumkeſſeln, und es
ſteht zu erwarten daß nach und nach alle Militärkapellen
folgen werden. Die neuen Pauken haben theils matte,
theils blanke, ſilberglänzende Keſſel mit der üblichen Malerei
und ſind ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung zweifellos den
bisher geführten Trommeln überlegen. Jhr Hauptvorzug
beſteht jedoch bei beſſerem Ton in ihrer großen Leichtigkeit
ſchon aus dieſem Grunde dürfte ihre allgemeine Einführung
trotz des höheren Preiſes erfolgen.

Jm Streit erſtochen! Jn einer Wirthſchaft in
Würzburg erſtach nach kurzem Wortwechſel ein Viehtreiber

aus Eibelſtadt einen ledigen Viehtreiber aus Bern. Der
Thäter wurde durch den Wirth verhaftet.

Mordthaten auf Ceylon. Jn keinem Lande
kommen ſo viel Morde, Raubthaten u. ſ. w vor, wie auf
Ceylon. So wurden in der Zeit von einer Woche (16. bis
23. April) in einer kleinen Stadt bei Colombo, in
Kalutawe, vier Mordthaten begangen. Trotzdem zwei der
ſelben am hellen Tage, mitten in der Stadt verübt wurden,
konnte die Polizei noch keinen Schritt thun, um die Mörder
zu ſtrafen. Jedermann kennt den einen Mörder doch er
iſt ein naher Verwaudter des Stadtoberhauptes, Viel
leicht aber kommen die anderen Mörder und melden
fich von ſelbſt, um gehenkt zu werden. Bei Gerichts
verhandlungen werden die Geſchworenen überzeugt, daß

„ein Mann mit Geld unmöglich ein Mörder ſein
kann.“ So wurde kürzlich ein Mörder von den Ge
ſchworenen freigeſprochen. Dieſer Mann ermordete an
hellen Tage auf dem Markte der Stadt Madampe einen
Mann, Namens Hendrie, wurde auch ſofort von den Hin
zueilenden feſtgenommen. Die Geſchworenen ſprachen ihn
aber frei, deun er iſt ein ſehr vermögender Mann welcher
noch einige Tauſend ſpringen ließ, um dem Strange zu
entgehen.

Zum Brauereikrieg bringen Berliner Zeitungen
die folgende Notiz Kennzeichnend für das Verhalten der
Sozialdemokraten in der Durchführung der Bierſperre iſt
ſolgende Mittheilung: Jn Friedrichshagen (bei Berlin)
ſtellte eine ſogenannte „Kommiſſion“ der Sozialdemokraten
an verſchiedene Reſtaurateure das Anſinnen, ihre Keller
nach boykottirtem Bier unterſuchen zu laſſen.

Feuersbrunſt. Jn Meinerzhagen im Sauerland
brannten 34 Häuſer nieder. Der Brand entſtand
durch Flugfeuer einer Schmiede.

Jn Jtalien ſchädigt das wochenlange Regen
wetter die Landwirthſchaft ſchwer. Der Po und ſeine
Nebenflüſſe ſind in Piemont aus den Ufern getreten eine
große Ueberſchwemmung ſteht auch im unteren Laufe des
Po bevor. Das Regenwetter hält an.

Durch die Exploſion, welche auf dem Terrain
der Luftſchifferabtheilung des Eiſenbahn
bataillons bei Berlin ſtattgefunden hatte, iſt ein
Schaden von etwa 100 000 Mark herbeigeführt worden.

Der Hamburger Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“ rannte mit der franzöſiſchen Bark „Louiſe“
zuſammen. Die Mannſchaft der letzteren war nach der
Kataſtrophe, obwohl das Schiff durchaus ſeetüchtig war,
ſo demoraliſirt, daß der deutſche Kapitän das franzöſiſche
Schiff durch deutſche Seeleute nach einem
britiſchen Hafen bringen ließ, während er die
franzöſiſche Mannſchaft mit nach Hamburg nahm. Der
Unfall iſt dadurch herbeigeführt, daß der Franzoſe ſeine
Laternen in falſcher Poſition und durch ſeine Segel völlig
verdeckt hatte.

Der große Centralbahnhof in Köln, nach
dem gewaltigen Bahnhof von Frankfurt a. M. wohl der
größte in ganz Deutſchland iſt jetzt dem öffentlichen Ver
kehr im vollſten Umfange übergeben. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter Thielen hatte die Anlagen vorher be
ſichtigt. Von einer beſonderen Eröffnungsfeierlichkeit war
abgeſehen.

Die aſiatiſche Cholera. Es iſt jetzt amtlich
feſtgeſtellt, das in der ruſſiſchen Kreisſtadt Mawa einer
eine Meile von der deutſchen Grenze entfernten Station
der Eiſenbahn Marienburg Warſchau, die aſiatiſche Cholera

ausgebrochen iſt. Bisher ſind 29 Erkrankungen gemeldet
von welchen zehn tödtlich verlaufen ſind. Nach amtlicher
Meldung ſind in der Stadt Warſchau. in 5 Tagen 16 Er
krankungen und 11 Todesfälle, in Ahoto, Kreis Warſchau,
in 23 Tagen 17 Erkrankungen und 7 Todesſälle, in der
Grenzſtadt Plozk in zwei Tagen ſieben Erkrankungen und
4 Todesfälle an der Cholera vorgekommen,

Ein bedrohter Miniſterpräſident. Ein
Premierminiſter in den briniſchen Kolonien genießt nicht
des Lebens ungemiſchte Freude. So erhält z. B. der
Premier von Neu Süd Wales fortwährend nwamenloſe
Briefe, die ſein Leben bedrohen. Sein Organ, der „S. T.“,
beſprach das kürzlich in ſeinen Spalten und ſchrieb: „Es
mag dieſe namenloſen Jrrſinnigen intereſſiren, daß der
Premier eine Anzahl kleiner, aber ſorgfältig ausgewählter
Revolver beſitzt und daß er niemals auszeht, ohne einen
oder mehrere bei ſich zu haben.“

Ermordet wurde in London die Frau des deutſchen
Reſtaurateurs Raſch. Baargeld und Juwelen im Betrage
von 1600 Mk. ſind entwendet. Der That dringend ver
dächtig iſt ein junges deutſches Ehepaar, Namens Kaysler
oder Keßler, aus Köln, das bei Raſch beſchäftigt war und
ſeit jener Nacht verſchwunden iſt. Der Ehemann der
Ermordeten war während der Verübung des Verbrechens
abweſend.

Eine ebenſo unſinnige, wie gefährliche
Wettfahrt über den Ozean, die unter engliſchen und
amerikaniſchen Kapitänen leider noch nicht aus der Mode
gekommen ſind, haben wieder der White Star Dampfer
„Majeſtie“ und der Dampfer „Paris“ von der amerikaniſchen
Linie abgehalten. Die Wette ging dahin, welcher von den
Dampfern ſeine nach London fahrenden Paſſagiere zuerſt
dorthin ſchaffen würde. Die „Majeſtie“ hat den Sieg ge
wonnen, aber um Haaresbreite hätte der Sport beiden
prächtigen Dampfern den Untergang gekoſtet, Auf dem
hohen Meere hielten ſich die beiden Schiffe eine Meile

t

entfernt von einander. Am Sonnabend aber geriethen ſie
in gefährliche Nähe. Die „Majeſtie“ hatte Gegendampf
zu geben, weil die „Paris“ unmittelbar vor ihrem Bug
vorbeiſegelte. Die 2400 Paſſagiere der Schiffe erzitterten.

Ein Beſuch bei Nacht. Jn Berlin iſt in der
Nacht zum Sonntag der Schraubendreher H. Wenzel vom
Dache des Hauſes Fehrbellinerſtr. 6 abgeſtürzt. Jn einer
Bodenwohnung des genannten vierſtöckigen Hauſes hatte
W. ſeine aus Frau und 3 Kindern beſtehende Familie
untergebracht. Da er noch eine 6 monatige Strafe zu
verbüßen hatte und polizeilicherſeits geſucht wurde, hielt
W. ſich verſteckt auf und beſuchte ſeine Familie nur des
Nachts. So geſchah es auch in der Nacht zum Sonntag.
Der Verfolgte muß plötzlich Geräuſch gehört und geglaubt
haben daß die Polizei ihm auf der Spur ſei. Um ſich
zu verbergen kroch er durch das Bodenfenſter auf das
Dach, rutſchte hier aber aus und fiel auf die Straße.
Der Tod war auf der Stelle eingetreten.

Lynchjuſtiz. Aus Stroma City (Kanſas in Nord
amerika)) wird gemeldet Sonnabend Nacht überfielen 50
Maskirte das Gefäugniß, worin ſich der Mörder des Hilfs
poſtmeiſters K. Kuhl, Namens G. Roſe, befand, zwangen
den Sheriff, R's Zelle zu öffnen, worauf man ſich des
Gefangenen bemächtigte und ihn nach der Eiſenbahnbrücke
ſchleppte. Dort wurde er vor den Augen eines Volks
haufens von über 1000 Perſonen gelyucht. Man legte
ihm einen Strick um den Hals, band ihm Hände und
Füße zuſammen und ſtieß ihn von der Brücke. Er fiel 10
Fuß brach das Genick dabei und war fofort todt. Die
Lyncher machten ſich aus dem Staube. Wie es heißt,
haben ſich unter denſelben einige der bekannteſten Bürger
befunden.

Bei einer Dampfkeſſelexploſion auf dem
norwegiſchex Dampfer „Norden“ im ſpaniſchen Haſen
Gijon wurden ein Maſchiniſt, drei Heizer und ein Reſtau
rateur getödtet, mehrere Arbeiter verwundet.

Heer und Marine.
Die vierten Jufanterie- Bataillone

werden bei den diesjährigen Kaiſermanövern von zwei auf
vier Kompagnien verftärkt, ſo daß alle vier Batgiücne der
Jnfanterieregimenter gleichmäßig und in veller Friedens
ſtärlke an den Manövern theilnehmen werden. Die altiven
Mannſchaſten dieſer vierten Bataillone werden auf die auf
zuſtellenden vier Kompagnien vertheilt, und demnächſt
werden zur Erreichung der Friedenseteteſtärke Mannſchaften
des Venrlaubtenſtandes eingezozen, die auch an der Kaiſer
parade ſich betheiligen.

Von unſerer Marine. Die Herbſtübungs
klotte wird Anfanzs Auzuſt in Wilhelmehaven zu
ſammentteten und am 25. oder 76. Auguſt in Kiel ein
treffen und vom 28. Auguſt bis 4. September taltiſche
Uebungen in der weſtlichen Ofſee mit Kiel als Stützpunkt
vornehmen. Nachdem die Schiffe am wieder Koblen
übernommen, begiebt ſich die Flotte nach Danzig und weiter
in die öſt liche Oſiſee zur Fort etzung der Uebungen, an die
ſich das Kaiſermanöver der Flotte, die aus ca, 25 großen
Fahrzeugen und 3 Torpedodiviſienen beſtehen wird, au
ſchließt. Die Erbauung eines neuen Torpedobafens
der Oſtſee, von der in einigen Blättern die Rede iſt,
wird ſchon ſeit Wonaten im Reich mariuneamt erwogen und
dürfte vorausſichtlich beſchloſſen werden, da die Eewäſſer
der Oſtſee ganz vorwiegend für die Uebungen der Einzel-
ſchtffe und des Geſchwaders beuntzt werden. Doch iſt in
dieſer Beziehung noch nichts Endgütiges entſchieden.

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 26. Mai. Heute ſrüh hatte vor dem

Landgericht die Verhandlung gegen die ſrüberen Ver
walter des Vorſchußvereins, Gerlach, Hofmann,
Rudolpb, Steiſen und Bär begonnen. Nachmittags wurde
jedech die Verhandlung auf Montag vertagt, weil
der Gerichtshof die Vorladung des früheren Verbands
reviſors Jäzer, ſewie Nachweiſungen des jetzigen Direktors
Fricke über das Entſtehen der Kreditſchulb Steiſens und
Bärs für erferderlich hielt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Deutſche Expedition nach dem Tſchad

ſee, Die von dem Regierungs Aſſeſſor Freitern von
Oppenheim in Köln geplante wiſſenſchaftliche Expedition zur
Ecſorſchung des Südrandes des Tſchadſeees iſt nur in
Folge der dortigen kriegeriſchen Wirren vorläufig auf
geſchoben. Die Reichsregierung ſteht dem Unter nehmen
ars gegenüber nud hat demſelben ihre Unterſtützung zu
geſagt.

Civilſtands-Regiſter
vom 21. bis 27. Mai:

Ebeſchließungen: d. Schloſſer Friedrich Max Heinze
mit Friederite Emilie Minna Gutmann, Brühbl 9

Geboren: d. Kaufmann F. G. Hohl eine T., Neu
markt 52 d Handarbeiter F. Tauche ein S., Amtehäuſer
3 d. Lohnkellner B. Stech ein S., Hälterſiraße 24; d.
Schuhmachermeiſter K. Heſſe eine T., Vorwerk 5; d.
Schloſſer K. Schinke eine T, Annenſtraße 3; d. Cigarren
macher A. Hoffmann eine T., Leungeiſtraße 7; d. Schneider
H. Kämper ein S., Dom 11; d. Büreau Vorſteher H.
R. Theyring eine T. Steinſtraße 1.
Beſtorbeu d. Handa:beiter F. K Dlume S. Fried

rich Karl, 2 Monate, Neumarkt 30; d. Handarbeiter E.
Henneberg S Einſt Paul, 2 Jrhre, S'ptiderg 9; d. Dreher
F. Raſpe T Frieda Anna Selma, 4 Jahre, Neumarkt 38;
d. Maurer K. Tünſchel tedtgeb. T., Kurzeſtraße )1; d.
S uhmachermeiſter Friedrich Auguſt Gleye, 75 Jahre,
Roßmarkt 11; d. Dachdecker G. Langbein S. Eruſt Poul
Richard, 1 Ponat, Breiteſtraße 17; d Schurmacher K,
Ehrentraut T. Frieda Elſe, 1 Woche, gr. Ritterſtraße 19;
d. Fabrikarbeiter E. Staslberz T. Anna Hedwig Frieda,
17 Jihre, Sand 6; d. Handareiter Eduard Hübner, 41
Jabre, Preußerſtraße 5; d. Kgl. Rechnungsrath Friedrich
Wilhelm Dießuer, 77 Jahre, an der Reitbahn. 3.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Emma Jda Ma tha, T. d. Trem

peterSeryeauten Fritzſche Adofſige Lis eth, T. d. Wadt
meiſter Höp'ner.

Start. Betaufl: Guſßlav Waliter, S. d. Tiſchler
m'iiſters Scherz Richars Paul, S. d Fabrikarheiters
Jabreie Fridrich Kal, S. d. Handarbeiters Rü le mann
Guſt v Hermann, S. d. Schneidermeiſters Veit Oekar
Willy, S. d. Handarkeiters Volreih Getraut: d.
Saloſſer F. M. Heinze mit Frau F. E. M. geb. Gutmann
hier. Beerdigt: d. Bürger und Schuhmachermeiſter
Gliy- d. jüngſte T. d. Schuhmache'meiſters Ehrentraut
d. jüngſte S. d. Ziegeldecke:s Langéein; d. älteſte T. d.
Fabrifarbeiters Stahlberg d. todtgeb. T. d. Maurers
Tünſchel.

Altenburg. Getauft: Emma Jda, T d. Formers
Zimmermann Karl Richard Franz, S. d. Malers Rothe
Margaretha Hedwig, T. d. Bäckerweiſte's Hüthel.

Reunarkt. Getauft: Max Otto, S. d. Hand
arbeiters Fauſt. Beerdigt: d. jüngſte S d. Hand
arbeileis Blume d. einzige T. d. Dieh rs Raſpe.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Mai.
Weg ſ. lnd bewölktes, windiges, ziemlich

tühles Wetter mit Regen
Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A Leidholdt in Merſeburg.
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Um den Kopf!
Kriminalroman von Georg Höcker.

1. Kapitel.
„Abgemacht alſo, heute über vier Wochen iſt

Hochzeit! Eigentlich hätte ich meine Hilde,
die einzige Freude und den Stolz meines Lebens
noch gern bis nächſte Oſtern im Hauſe behalten

aber weil Sie ſo ſchön bitten können, lieber
Arthur und weil Hildchen ebenfalls vorzieht,
möglichſt bald Frau Rechtsanwalt Wilſer zu
heißen nun ja, da muß ich alter Mann
ſchon zurückſtehen 's iſt eben das Voos aller
Eltern, die flüggegewordene Tochter von ſich
geben zu müſſen machen Sie meinen Lieb-
ling nur recht glücklich und und wenn
der große Tag herangenaht iſt und zum Beginn
der Gerichtsferien ihr Beiden hinausflattert zur
Hochzeitsreiſe in's Wunderland der Schweiz
vergeßt mir nicht ganz den elten Papa der
ſein Hildchen ewig lieb behalten wird!“

Nur mühſam die innere Rührung, unterdrücken,

hatte der alte ſtattliche Herr mit den ſchnee-
weißen Bartfotelettes und der ſtolzen ſelbſt
bewußten Halturg die letzten Worte noch eben
zu äußern vermocht. Nun wendete er ſich ab,
wie, um zwiſchen den eisgrauen Augenwimpern
eine heimliche Thräne zu zerdrücken.

Gleich darauf aber ruhte ſein Blick doch
wieder mit erſichtlichem Wohlgefallen auf dem
ſich zärtlich umſchlungen haltenden jungen Paare.

Hingebend ſchmiegte ſich die liebliche braun
lockige Ma'd, an den hochgewachſenen blond-
bärtigen Mann.

„Unbeſorgt, Papachen!“ jauchzte das junge
Mädchen neckend. „Du gewinnſt nur bei dem
Tauſch einmal wirſt Du Deinen Plagegeiſt
los, der Dir mit allen möglichen Anliegen tag-
täglich in den Ohren lag und dann gewinnſt
Du noch einen Sohn auf den Du in Zukunft
ſtolzer ſein darſſt, als auf das eigenwillige, nur
zu ſehr von Dir verwöhnte Töchterchen!“

Der junge Mann ſchloß den Mund der Ueber
müthigen mit einem zärtlichen Kuß. Kommerzien
e Warnſtorf aber hob ſchmunzelnd den Zeige-

nger.
„Schau mir Einer die kleine Hexe an!“ rief

er jovial, während ihm nun doch die hellen
Thränen in den Augen ſtanden. „Recht hat
ſie freilich, gehorchen mußte ich ihr da gab's
kein Pardon! Haha, wenn ich noch d'ran
denke, wie ſie mich 'rumzukriegen verſtand, daß
ich Euch meine Einwilligung zum Verlöbniß gab!“

Er wurde ernſter und trat, nachdem er einen
ſinnenden Blick durch das geräumige Gemach,
deſſen koſtbare Einrichtung einen ebenſo erleſenen
wie von Wohlſtand zeugenden Geſchmack be
kundete, hatte ſchweifen laſſen näher an das
junge Paar heran.

„Jetzt kann ich's ja geſtehen,“ fuhr er fort,
die Hand der beiden vor ihm Stehenden mit
zärtlichem Drucke umſchließend. „Jch hatte
eigentlich ganz andere Pläne mit meiner Hilde

ſollte mindeſtens einen Grafen heirathen,
hatte ich beſchloſſen Du lieber Himmel, dieſe
Eitelkeit müßt Jhr mir ſchon verzeihen, Kinder

wenn man ſo aus eigener Kraft, vom ab
geriſſenen Handwerksburſchen beginnend, ſich durch
die unverdroſſene Arbeit eines langen, geſegneten
Lebens zum Millionär heraufgeſchwungen hat,
glaubt man, ſeine Anſprüche, zumal wenn es
ſich um das einzige, geliebte Kind, die einzige
Hinterlaſſenſchaſt der nur zu früh heimgegangenen
unvergeßlichen Lebensgefährtin handelt, nicht
hoch genug ſchrauben zu können aber dem

Himmel ſei Dank ich überwand meinen erſt
gefaßten Widerwillen ich lernte Sie, Arthur,
kenuen achten und lieben

„Mein theurer Vater!“ ſtammelte das junge
Mädchen und auch der Rechtsanwalt beugte ſich
tief über die Hand des alten Mannes.

„Wahrhaftig lieben!“ fuhr dieſer fort. „Laſſen
Sie mich's Jhnen in dieſer Stunde ſagen
der glänzende Ruf, den Sie trotz Jhrer jungen
Jahre ſchon als Vertheidiger genießen, beſtach
mich nicht was ich an Jhnen achten lernte,
das iſt Jhr wockerer, goldtreuer Charakter,
Arthur, vnd die Gewißheit, daß Sie im Punkte
der Ehre ebenſo ſtreng denken, als ich das

ſelbſt dem glänzendſt begabteſten Manne würde
ich die Hand meiner Tochter verſagt haben,
wenn auch nur ein Stäubchen auf ſeiner Ehre
geruht hätte ich hätte es gethan, ſelbſt wenn
ſich meine Hilde in Kummer darum verzchrt
haben würde höher als die Liebe zu meinem
Kinde ſtelle ich meine fleckenreine Ehre ich
habe ſie durch ein ganzes Leben, rielfachen Ver
ſuchungen zum Trotz, makellos zu erhalten ge
wußt und ebenſolches verlange ich auch von
dem Manne, dem ich mein Goldkind zum Weibe
geben ſoll

„Jch habe mich wenigſtens immer bemüht,
meine Pflicht zu thun,“ ſagte der junge Rechts
anwalt voll ſchlichter Würde, während es doch
ſelbſibewußt ſtolz in ſeinen Augen auſleuchtete.

„Das haben Sie!“ fiel Warnhorſt warm
ein, ihm die Hände ſchüttelnd. „Aber ich ver-
langte noch mehr nicht nur der Mann
ſelbſt, auch ſeine Familie muß meiner Hilde
würdig ſein und dieſe Garantieen vermochten
Sie mir zu bieten über Jhre gute Mutter
und Sie herrſcht uur eine Stimme des Lobes
Jhr Vater freilich hat Jhr gutes Mütterchen
in ihrer zum Glück kaum einjährigen Ehe tief
unglücklich geinacht aber auch dies ſchlug
zum Segen für Sie aus der Pflichtvergeſſene
floh von ſeinem jungen Weibe, ſeinem kaum
geborenen Knaben die Neueſis aber heſtete
ſich an ſeine Schritte, das Schiff, auf welchem
er Amerika, das gelodte Land aller Jnduſtrie-
ritter zu erreichen gedach'e, ging in einem furcht-
baren Sturm mit Mann und Maus unter

„Aber, Papachen warum ſolche trüben
Erinnerungen heraufbeſchwören rief das
Mädchen vorwurfsvoll. „Schau nur, wie ernſt
Arthnr dareinblickt Du haſt ihm wehe ge-
than

Betroffen blickte Warnſtorf den Rechtsanwalt
an dann ſchüttelte er um ſo herzlicher deſſen
Rechte.

„Na ja, nichts für ungut, ich bin 'mal ein
alter Schwätzer!“ ſagte er im Tone gutmüthiger
Selbſtverſpottung. „Sie wiſſen ja, wie ich's
meine, lieber Arthur und jetzt kein Wort
mehr darüber

Er blickte auf ſeine koſtbare goldene Uhr;
dann nickte er:

„Schon ſechs Uhr Abends meinte er. „Da
iſt ja Jhre Sprechſtunde ohnehin zu Ende, lieber
Arthur wie iſt's, unſer Wagen wartet unten

fahren Sie mit hinaus nach meiner Villa
es verſpricht heute ein köſtlicher Juniabend

zu werden wir brauen uns eine Ananas-
bowle und plaudern ein wenig

„Ach ja, das iſt ein köſtlicher Gedanke, Papa!“
rief jubelnd das junge Mädchen. „Das ver
ſöhnt mich ganz mit Dir und Du, Arthur,
Du kommſt doch mit unterwegs holen wir
Deine liebe Mutter ab o wie freue ich mich
auf heute Abend

Von neuem jubelnd klatſchte ſie in die Hände.
„Muß ich meiner ſüßen Hilde nicht ge

horchen rief Arthur, nachdem er ebenfalls auf
ſeine Uhr geblickt hatte. „Die Sprechſtunde iſt
wirklich zu Ende ich will nur raſch nach
fragen, ob inzwiſchen etwa noch Jemand ge-
kommen.“

Dabei ſchritt er auch ſchon auf den mit
Schriſtſtücken reichlich bedeckten Schreibtiſch zu
und ſetzte die auf dieſem ſtehende ſilberne Glocke
in Bewegung.
Die zum Nebenzimmer führende Thür wurde
geöffnet; die langaufgeſchoſſene Geſtalt des
Bureauvorſtehers erſchien im Rahmen der Thür
und verbeugte ſich linkiſch.

„Wartet draußen noch ein Mandant?“ frug
Arthur leichthin.

„Schon vor einer halben Stunde kam ein
unbekannter Mann, der Sie zu ſprechen wünſcht,“
lautete die Antwort.

„Wie ſchade!“ entſuhr es den ſchmollend ver
zogenen Lippen Hildens. „Du läßt ihn doch
abweiſen

„Jch ſagte ihm auch ſchon, er möge Morgen
wiederkommen,“ meinte der Bureauvorſteher auf
einen fragenden Blick ſeines Chefs. „Aber er
will ſich nicht abweiſen laſſen er behauptet,
daß eine Sache von höchſter Dringlichkeit, welche

Risiko lassen gieh auf

Dienſtag, den 29. Mai.
„Wie häßlich!“ rief Hilde empört. „Das iſt

abſcheulich von dieſem Mann ich habe mich
ſchon ſo rechtſchaff.n auf heute Abend gefreut!“

„Sehen Sie die kleine Tyrannin rief Warn
ſtorf halb lachend, halb argerlich, da ihm der
Zwiſchenfall ſelbſt nicht genehm war.
Brnlkv beugte ſich Arthur zu ſeiner lieblichen

rau'.
„Vielleicht iſt's ein Verzweifelter, der in einer

unaufſchiebbaren Rechtsſache Rath verlangt,“
ſagte er entſchuldigend. „Jch darf ihn nicht bis
Morgen in Ungewißheit laſſen ich hatte mich
ja ebenfalls auf die gemeinſchaftliche Fahrt mit
Dir gefreut aber die Pflicht geht Allem vor.
Ja, mein holdes Lieb, daran mußt Du Dich
ſchon gewöhnen Dein zukünftiger Gatte hat
außer Dir noch eine andere Herrin Frau Themis,
die Unerbittliche.“

„Jch werde mich dieſer Nebepbuhlerin ſchon
zu erwehren wiſſen!“ meinte Hilda zwiſchen
Schmollen und Lachen. „Alſo wirklich, Du
kommſt nicht mit

„Unmöglich, Schatz aber ich komme nach.
Wenn Du bei Mama vorbeifahren und ſie be
nachrichtigen wollteſt

„Das beſorgen wir!“ entſchied Warnſtorf, der
inzwiſchen ſeinen Hut ergriffen hatte und nun
dem künftigen Schwiegerſohn herzlich die Hand
zum Abſchied ſchüttelte. „Auf nachher alſo

Jnnig verabſchiedeten ſich die Liebenden von
einander 'ſilberhell auflachend glitt Hilda dann,
am Arme des Vaters hängend, aus dem Zimmer,
noch unter der Thür dem Verlobten neckiſch
Kußhändchen zuwerfend.

Arthur trat an's Fenſter. Wie Sonnenſchein
verklärte es ſein ernſtes Antlitz als er gleich da
rauf drunten die Geliebte erſpähte. Er winkte
eifrig hinab und ſchaute dem davonrollenden
Wagen lange nach, es ganz überhörend, daß in
zwiſchen ein etwa dreißigjähriger Mann mit einem
unſchönen Geſicht, deſſen lauernd blickendes grün-
liches Augenpaar den Geſammteindruck noch un
günſtiger beeinflußte, in's Zimmer getreten war.

Endlich wendete ſich Wilſer um; ſeine Stirn
runzelte ſich leicht, als ſein Blick auf den mit ſo
wenig empfehlenswerthen Aeußeren begabten
Mandanten fiel. Er ging zum Schreibtiſch und
ſetzte ſich dahinter.

„Sie haben mich in einer dringlichen, unauf-
ſchiebbaren Angelegenheit zu ſprechen gewünſcht?“
begann er.

Der Beſucher nickte und nahm auf einen Wink
des Rechtsanwalts in einem unweit vom Schreib-
tiſch ſtehenden Lehnſtuhl Platz.

„Sind wir auch ganz ungeſtört kann uns
Niemand belauſchen frug er lauernd.

Wilſer blickte ihn abweiſend an.
„Mein Perſonal pflegt nicht zu lauſchen!“

ſagte er. Zur Sache, wenn ich bitten darf!,
Ein ſchielender Blick ſchoß aus den grünlichen

Augen des Klienten über die männlich ſchöne
Geſtalt des Rechtsanwalts und ein widerwärtiges
Lächeln umſpielte die dünnen, blutloſen Lippen.

„Es handelt ſich um eine verwickelte Geſchichte,“
begann er dann in gedämpften Tone. „Die
Sache iſt nämlich die: Ein Ehepaar hat vor
langen Jahren bei ſeiner Eheſchließung ausdrück-
lich mit einander Gütergemeinſchaft gemacht;
die Herrlichkeit hat aber nicht lange gedauert
wer Schuld von den Beiden trug, weiß ich nicht

wahrſcheinlich der Mann. Kurzum, dieſer
ging kaum nach einjähriger Ehe auf und davon,
kurz nachdem ihm ſeine Frau einen Sohn geboren
hatte

„Fahren Sie fort,“ ermunterte der Rechtsan-
walt kühl, als der Andere ſchwieg und ihn nur
dreiſt anſtarrte.

„Ja, das iſt ſo ziemlich alles,“ ſagte der
Mandant mit hämiſchen Grinſen. „Die Frau
ließ ſich von ihrem Mann nicht ſcheiden, warum,
daß weiß ich nicht nun iſt der Mann nach
langen Jahren wieder zurückgekehrt und hat in
Erfahrung gebracht, daß ſeine Frau durch
mehrere Erbſchaften ſehr wohlhabend geworden
iſt und ſein Sohn im Begriffe ſteht, ſich reich
zu verheirathen der Mann aber iſt ein armer
Teufel geblieben nun meint er, daß nach
dem Geſetze die Frau ihn wieder als Gatten
anerkennen und ihm auch die Verwaltung des
Vermögens übertragen muß freiwillig wird

ſie s aber nicht thun, da muß eben geklagt
werden und darum bin ich gekommen, um
Sie

Arthur ließ den Menſchen gar nicht zu Ende
reden. Jmmer unverhüllterer Ekel hatte ſich
während deſſen Ausführungen in ſeinem feinge-
rötheten Angeſicht ausgeprägt; jetzt erhob er ſich
mit raſchem Rucke.

„Geben Sie ſich keine Mühe, mit derartigen
ſchmutzigen Geſchäften beſaſſe ich mich nicht!“
ſagte er, ohne auf das zornige Aufleuchten in
des Anderen Augen zu achten. „Leider Gottes
ſcheint mir das ſormale, das heißt dem todten
Buchſtaben des Geſetzes entſprechende Recht auf
Seiten des Mannes zu ſein er iſt der ge
ſetzliche Vermögensverwalter ſeiner Gattin und
an deren Hab und Gut ſteht ihm der uneinge-
ſchränkte Nießbrauch zu aber eine ſolche
Handlungsweiſe, wie ſie der Mann anſtrebt, der
Sie zu mir geſchickt hat, kennzeichnet ſich als ein
ganz gemeiner Schurkenſtreich, deſſen Vertretung
re Gericht ich mit Abſcheu weit von mir
weiſe

Er machte eine verabſchiedende Bewegung
dann, als der Beſucher mit ſpöttiſchem Lächeln
auf der Stelle verharrte, ſtieß er aufgebracht
hervor, während dunkele Zornesröthe ihm in die
Wangen ſtieg,: „Nun, was noch?“

„Sie haben ja nicht einmal nach dem Namen
meines Freundes gefragt,“ ſagte der Andere.

„Der kümmert mich nicht gehen Sie, ich
will Sie nicht länger anhören!“

„Oho, hören Sie mich nur zu Ende, dann
danken Sie vielleicht dem Himmel, daß ich ge
kommen bin!“ hohnlachte der Unverſchämte.
„Mein Freund heißt Franz Wilſer, war früher
Kaufmann in dieſer Stadt und ſeine Frau
iſt Jhre Mutter!“

Statt einer Antwort griff ſich Arthur nach
dem Herzen er taumelte zurück, mit einem er
loſchenen Blick den Menſchen ſtreifend, der ſolch
ungeheuerliche Kunde ihm kaltlächelnd zu über
bringen wagte.

„Mein Vater lebt!“ brachte er endlich
in abgebrochenen Lauten hervor. „Nein
tauſendmal nein das iſt eine Lüge wir

wir haben ſichere Beweiſe von ſeinem Tod!“
Zornbebend trat er völlig wieder geſaßt an

den Fremden heran.
„Unverſchämter!“ rief er mit rauher Stimme.

„Was hindert mich daran, daß ich Sie nicht
gleich einem Hunde fortjage!“

„Jhr eigenes Jntereſſe!“ entgegnete der Andere,
mit frecher Gelaſſenheit den dräuenden Blick
Arthurs aushaltend. „Glauben Sie denn, ich
würde es wagen, zu ſo einem berühmten kniff-
lichen Rechtsanwalt zu kommen, wenn ich nicht
ſichere Beweiſe hätte Jhr Vater lebt, mein
Beſter, er iſt gut drüben aufgehoben worden
davon wiſſen die amerikaniſchen Zuchthäuſer ein
Liedchen zu ſingen in denen habe ich auch
ſeine werthe Bekanntſchaft gemacht

Jedes dieſer Worte traf den plötzlich aus
allen Himmeln Geſtürzten gleich einem Keulen-
ſchlage; er bedurfte Minuten der Faſſung, bevor
er mühſam zu fragen vermochte

„Sie haben Beweiſe ſagen Sie Be-
weiſe

„Die haben wir!“ entgegnete der Andere
ſpöttiſch. „Bei mir trage ich ſie freilich nicht
da muß ſich der Herr Rechtsanwalt ſchon zu
ſeinem Vater bemühen aber heute Abend
noch morgen iſ's zu ſpät, denn wo der
Stein nun 'mal in's Rollen gekommeu iſt, muß
die Sache ſich raſch abſpielen morgen be-
kommt Jhr Herr zukünftiger Schwiegervater den
Beſuch des Herrn Papa hähä, der wird
wohl Augen machen

Kalte Wuth faßte Arthur bei dieſem ſchreck-
lichen Hohn. Man ſah es ſeinem ſtraff wer
denden Geſichtsmuskeln an, daß er ſich machtvoll
beherrſchen mußte, um nicht der Verſuchung
nachzugeben und den elendeu Menſchen, der ihn
noch obendrein zu verhöhnen wagte, durch einen
Fauſtlieb niederzuſchlagen.

Aber nicht umſonſt war der junge Rechts-
anwalt ein geſchulter Juriſt er wußte ſich zu
bezwingen.

(Fortſetzung folgt.)

Hamburger Kaffee,
in Merſeburg, vor dem Klauſenthor 6,

mit großem Garten und 2 Morgen Acker,
umzugshalber preiswerth zu verkaufen
oder zu vermiethen. Reflektanten wollen
ſich in der Villa melden,

Verkaufe altersh. mein 100 Jahre
in der Familie befindl. nahe Stadt u
Bahnſt. gel.

ut enth. 220 Morg.
übenbd. mit maſſ. Geb., gewölbt n

Stallg., compl. Jnv.

billig f. 140,000 M.
bei 24-36,000 M. Anz. Näh. d.

Carl Brineolx, Deſſau,
Geſucht Tüchtige Maſchinen

ſchloſſer, aber nur ſolche, finden ſofor
Arbeit. Zu melden beim Schloſſermeiſter
Hammer. Firma:
Röhrig König, Magdeburg,

Sudenburg.

„Deu ſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

i Reitpferd!Da ich meine Dienſtleiſtung beendet
habe, beabſichtige ich, mein Reitpferd
(ungariſche Fuchſtute, 6 jährig, 4 Zoll
(1,68) groß, vollkommen geſund u. fehler
frei) zu einem billigen Preiſe zu verkaufen.

Das Pferd iſt geritten und geht vor jeder
Truppe. Lageman, Lieut. d. Landw.
Kav,, Weißenfels (Hotel zum Schützen).

Ein junger Hund, dunkel-
mit weißer Bruſt und

weißen Vorderpfoten iſt zu
gelaufen. Abzuholen gegen Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten in

Wölkau Nr. 3.
Ein brauner Jagdhundgeleſen Gegen Futter

koſten und Jnſertionsgebühren

Raßnitz Nr. 87.abzuholen

reelle Weise Tausende
verd. Keine Lotterie

0 Prospect gratis. Offert.L.
sub II. E. 6971 berörd.

d. Ann. Exp. v. Rudolf Hesse, Hamburg.

Rathenower Brillen n. Pincenez
jeder Art,

Fenster-, Stuben-, Bade-Thermometer,
sowie Reparaturen besorgt billigst

G. A. Klaftenbach,
Düurrenberg, Gradirwerk.

Soyhageſtellepoſſter Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

T Stellenſuchende jeder
Branche plaeirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden OſtraAllee,

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt undin trockner Waare vorräthig. 4 vote

Düsenberg
Julſuamahle b. Vinboeok.
Preisconrante auf Verlangen gratiß.

riketsGrudecoks v
ganze Fuhren billiger.

Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

Reine Pfälzer Weine
empfiehlt billigst (Preisliste u. Proben
trei) m Knuby, Weingutsbes.,

Edenkoben, Rheinpfalz.
STunge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,J. Enten à 65verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

Winkler, Uszpelken, Oſtpr.

Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver

ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſtk,
Ottenſen bei Hamburg.

Aechter
Brancdlt-Kaffee,
auerkannt beſter u. im Verbrauch

bvilligſter
Kaſffeezuſatz.

Jn faſt allen
Colenialwaaren-Handlungen.

Garantirt reine Tiſchbutter
von friſcher Schne, 8 Pfd. netto 7.40 M.
verſendet poſtfrei per Nachnahme

Frau J. Sievers, Ortelsburg,
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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß wegen ſämmtlicher zur hieſigen
Steuerkaſſe noch rückſtändigen Steuern
vro April, Mai und Juni er. gegen die
Säumigen in den nächſten Tagen mit
der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Bei-
treibung vorgegangen werden wird.

Meuſchau, den 24. Mai 1891.
Der Ortsvorſteher. C. Pohle.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 30. Mai,

Vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier::

1 Plüſchgarnitur, I Näh-
maſchine, 1 Verticow, 2
Wäſcheſeeretäre, 1 Pfeiler-
ſpiegel mit Schränkchen, 1
Couliſſentiſch, IRegulator,
1 Waſchtiſch mit Marmor
platte, 1 zweithür. Kleider
ſchrank, 2 Sophas u. 2 voll
ſtändige Gebett Betten mit
Matratzen, Keilkiſſen und
Bettſtellen.

Merſeburg, den 28. Mai 1894.
TWanchnitz, Gerichtsvollzieher.

mm 22Ü]u]qcllcclo

HausVerkauf.
Das am hieſigen Orte dem verſtorbenen

Schneidermſtr. Weißmantel gehörige
Wohnhaus mit Stall und Obſitgarten
ſoll für 850 Thlr. ſofort verkauft werden.

Roßbach de bat.
Fr. Kretzſchmer, Bäcker.

HausVerkauf.
Ein eine Stunde von Mücheln beleg.

Wohnhaus mit Stallung, Garten, in
welchem ſeit ca. 35 Jahren Sattlerei be
trieben, welches ſich aber auch für Fleiſcher
eignet, ſoll unter günſtigen Bedingungen
aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Bernhard
Helbig in Zöbigker.

a hHaus-Werkauf.
Ein ſchönes Wohnhaus mit Zubehör

und großem Garten auf dem Lande, in
welchem ſeit vielen Jahren Tiſchlerei mit
Erfolg betrieben wird, iſt durch mich preis

werth zu verkaufen und kann jederzeit
übernommen werden.

A. Löbliäch, Zeitz, Kalkſtr. 17/18.

Im Male a. S.
gutgehendes Flaſchenbiergeſchäft
zu verkaufen. Reflekt. bel. Adr. unt.
G. B. 21 i. d Krébl.-Exp. niederzulegen

6000 u. 5500 M.
vollſtändig ſichere Hypotheken, werden

4 5060 V.
werden auf mündelsichere
Ackerhypothek zum I. Oet.
oder früher von einem pünftlichen
Zinszahler gesucht. Angebote
werd. unt. A. Z. 45 an Haasen-
steim G Vogler, A. G.Halle a. S. erbeten.

Eine Droſchke
in gutem Zuſtande hat billig zu
verkaufen

Sattlermſtr. C. Bärmann,
Rassniätz.

ceeeeWfmſm— ,èèDèd ne Ein Transport dere J beſten däniſchen

Arbeitspferde
ſteht zum Verkauf.

Gustav Daniel S Co.,

Eine große hochtragende

Kuh ſteht zum Verkauf

Niederbeuna Nr. 8.
Ulmer Dogge, ſchwarzgrau, tig r

artig gefleckt, mit geſtuzten Ohren und
ſchwarzer Schnauze auf den Namen
„Caſar“ hörend, iſt entlaufen. Gegen
Belohnung ahzulief. bei Moritz Schloß,
Halle a. S., Königſtr. 62.

Zehn Mk. Belohnung
erhält, wer mir meinen am 22. Mai
Abends, in der Nähe des Vorwerks
„Bäumchen“ abhanden gekomwenen
Teckel, mit braunen Beinen auf den
Namen „Tipp“ hörend, wiederbringt.

Nittergut Wengelsdorf.
B. Zehe.Ein Granatbroche in Form

einer Fliege am Sonntag Mittag
verloren, von der Lindenſtr. durch die
Halleſche Str. nach der Poſt. Abrugeben
gegen Belohnung Lindenſtr, 14, II.

Weißenfels. r

Gute Maſtferkel hat preiswerth
abzugeben Rittergut Raſchwitz.

WVerordnung,
betreffend die Verleihung der aus 8 100k Reichs Gewerbe Ordnung

hervorgehenden Wefugniſſe an die Fiſchler- Innung zu Merſeburg.
Für den Bezirk der TiſchlerJnnung zu Merſeburg wird auf Grund und nach Maß-

gabe der 88 100k ff. ReichsGewerbeODrdnung mit Vorberalt jederzeitigen Widerrufs
beſtimmt, daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie das Tiſchlergewerbe in dem genannten
Bezirke betreiben, der Jnnung nicht angehören, ſoweit ſie nicht unter die in dem
s 900m ReichsGewerbeOrdnung genannten Perſonen fallen, vom 1. Januar 1891
ab zu den Koſten

1) der von der Jnnung für den Nachweisvon Geſellenarbeit getroffenen Ein
richtungen,

2) derjenigen Einrichtungen, welche von der Innung zur Förderung der gewerblichen

und techniſchen Ausbildung derLehrlinge getroffen ſind bezw. unternommen
werden (Zeſchenſchule) in derſelben Weiſe und nach demſelben Maßſtabe wie die
Jnnungsmitglieder beizutragen verpflichtet ſind.

Den durch dieſe Verordnung zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgebern, ſowie deren
Geſellen und Lehrlingen ſteht von dem 1. Januar 1891 ab das gleiche Recht zur
Benutzung der genannten Einrichtungenzu, wie den Mitgliedern der Jnnung und
deren Geſellen und Lehrlingen.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1890. SDer Königliche Regierungs- Präſident.
Nr. 1093 Ie. Jn Vertretung: v. Bötticher.

Vorſtehende Verordnung wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß

in den nächſten Tagen die Liſte zum Einziehen der Beiträge in Umlauf geſetzt
werden wird.

Merſeburg, den 25. Mai 1894. Der Jnnungs- Vorſtand.

große Invenlar-Auckion
in Witz ſch ers dorf (Eiſenbahnſtation Kötſchau).

Sonnabend, den 9. Juni er,, von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich zu Rittergut Witzſchersdorf wezen Aufgabe der Wuthſchaft:

6 eompl. Rüſtwagen, I Jauchewagen mit Faß, 1 kleiner
Wagen, 1 Preſchwagen, 1 halbverd. und 1 off. Kutſch
wagen, 1 Rennſchlitten, A div. Schlitten, 1 hochſteh.
Dreſch, 1 Drill-, I Hack-, 1 Getreide-, 1 Grasmäh, 1
RNübenſchneide-, 1 Kartoffelſortir, I Häckſel- und 1
Reinigungsmaſchine, 3 Rübenheber, I Milchkühler, 2
vierſp., S zweiſp., 3 dreiſchar., 2 Kartoſfel-, 2 Kartoffel-
Rode-Pflüge, 1 Ringel- u. A Gliederwalzen, Oelkuchen-
brecher, 2 Getreidewagen, 1 Windfege, 1 Schleppharke,
A Extrepatoren, 3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle,
1 Rapsceylinder, Feld- und Wegeſchleppen und viele
andere Wirthſcbaftsgegenſtände,

ferner: eine große Anzahl Bettſtellen, auch Matratzen, Spiegel,
Schränke, Tiſche, Stühle, Butterfäſſer und ſonſtiges
Hausinventar,

ſowie: eine Partie Nutz- und Brennholz
öffentlich meiſibietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Die Auction erleidet Mittags keine Unterbrechung.
Merſeburg, den 26. Mai 1894.

M ried. F. McCaunth.

Ich DürrenbergGroßes Militär-Coneert
jeden Dienſtag während der Sommer-Saiſon 1894

ausgeführt von der
ganzen Rapelle des Rönig(l. Sächſ. Infanterie Regiments Nr. 134.

Dirigent: Herr Stabshoboiſt A.fred Jahrow.
Anfang G Uhr. Abonnements-Karten giltig

Die Verwaltung des Kurhauses.

Gothaer Lebens-Perſichernngs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſſen und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver-
mittelung von Verſicherungen u. erb etet ſich zu jederſ gewünſchten
Auskunft. Paul Voigt, Halleſche Str. 10, I.

aller Art u. Größe, Decimal- Cemtesimal-
Wanagen, werden zu der in nächſter Zeit ſtattfindenden

Maaß n. Gewichtsreviſion
vorſchriftsmäßig hergeſtellt.

Gr Fn,Mechaniſche Werkſtatt, Weiße Mauer 7.

Soxhlet-Apparate, Be Wür Barhbiere,Inhalations- Apparate, welche a. d. Lande od, in kleinen Städten
Irrigatoren, wohnen, habe einen ſchön lohnenden Ver
Bruchbänder, kaufs artikel. A, Bohnert, DeblitzſchEisbeutel, Cin noch ſehr gut erhaltenes Hanſa-

Billard ſteht zu verkaufen in
„Pr'inz von Preuſen“, Schafſtädt.

Kartoffeln hat noch abzugeben

EBeier. Kl Lauchſtädt.
Handwagen billig zu verkaufen.

Lauchſtädt, Parkſtr, 179 a.
Langſtroh und Heu iſt zu ver
kaufen Eisdorf 23.20 Etr. Langſtroh habe noch ab
zugeben. E Gaudig, Milzau.

Mehrere Ordentliche
Mädchen mit guten Büchern

St 7ſuchen Stellen Kyrau Klav,
Vermieth.Compt., Halle a S., Geiſtſtr. 3.

Badethermometer,
VPatent-Saugeſflaschen

erpfiehlt I. Erdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Suche zum 1. Juni ein ordentliches
Mäcdchen, am liebſten von Lande.

Anna Engel, weiße Mauer 7.
Damnmiſtr. 2

freundlich möbl. Zimmer nach
dem Damm.

Kzut möblirte Wohnung iſt zu
vermiethen Markt 30.

z U. faule AußenSchulden Bee
d. e. bewährte Kraft beigetr. Koſten entſt.
n. A. Wolffsky, Berlin N. 37. Ia. Ref.

Auf! Auf! 3um ſchönen Thü-
ringer Wald,

Wo billiger Sommeraufenthalt,
Wo ſließt des Paches Silberquelle
giebts ſtets die feinſte Steinforelle.

Näheres durch R. Möller,
Arlesberg bei Elgersburg.

Garantirt reinen, chemisch analysirten

o Ungarwein, oo
so Wie

Erlauer und Burgunder,
vorzügliche Tisch- u. Dessertweine,

empfiehlt zu billigen Engrospreisen

Richard Schurig,
IHerseburg, Ober-Breitestr. 4.

Mittwoch
auf dem Wochenmarkt

friſch eintreffend auf Eis:
ff. Seehecht, Schellſiſch, Cabeljan

und Schollen,
neue Jsl. Matjes-Heringe,
ff. Vückliuge, Jlundern, Lachs-

heringe, ger. Schellſiſche und Kale,
Alles in nur friſcher Waare zu billigſten

Preiſen. Adolf Schmieder
aus Halle a/S.

Frisches Rehwild,
Lebende Suppen-Krebse,

Isl. Matjes- Heringe feinster Wahl,
Neue Malta-Kartofſeln,

frischen geräucherten Aal
empfiehlt

hochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſezzt, iſt ein vor

zügliches altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche W. 1,50 incl. Flaſthe,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftesgründung 1825.

ſchöneRaſſ.93er Legehühner en
Eierleger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier-
leger) Rieſenenten und 1 Männchen
Mk. 25, 25 Sick. Küken, beſte Winter
leger Mk. 24.

Jnſor ſchneeweiß,Gänſe feder i „daunenreich,feiſch

ff. geſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

ital., 94er Frühbrut, v.Uhner, in auf 10 t.
i Freihubn Prosl. umſ.

Landwirth Hefner, Hainſtadt (Baden).

Maſchinenöle
u. Wagenfett, S

in allen Gebind.en ab Autshäuſer 8

Kartoffeln,
1000 Ctr. Magnum bonum
kauft bemuſtert, wenn auch unfrankirt,
ab jeder Bahnſtation

Herm. FranmkKe,
Aſchersleben, Moltkeplatz 6

Ankike Möhel!
1 große geſchnitzte Truhe, 1 aus

gelegtes und 1 geſchnitztes Toiletten
Schränkchen, 2 polirte Schmuck
Schränkchen, eichener Stegtiſch,
1 k. Nippestiſchchen, 2 Stühle,
1 Hausuhr ju rerkaufen bei

K. F. Malpriächt,
Gräüneſtraße 5.

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſ. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Bruder,

Halle, Magdeburgerſtraße 61.

563 liegt billigſt zumGrober K ies Verkauf in der
früh. Ludewig' ſchen Grube am Pulverth,

Heirathsgeſuch!
Ein junger Landwirth von angenehmem

Aeußeren, in kurzer Zeit Rittergutsbeſitzer,

400 000 M. Vermögen, ſucht aus Mangel
an paſſender Damenbekanntſchaft Zwecks
ſpäterer Verheirathung mit einer gebildeten,
vermögenden, in der Landwirthſchaft er
zogenen, jungen Dame von 19 -25 Jahren
bekannt zu werden. Offerten, wenn möglich
mit Photographie unter L. 210 an
Haaſenſtein S Vogler, A.-G.,
Leipzig erbeten.

Das m I.
Von einem langjährigen Magen-, Leber-

und Gallenle den, welches mit Gelbſucht,
Appetitloſigkeit, Erbrechen, furchtbaren
Schmerzen und Krämpfen, fortwährendem
Auſſtoßen, Haitleibigkeit und anhaltenden
Magendruck verbunden war, wogegen alle
allopathiſche Medizin ſich als ganz
wirkungélos erwies befreite mich Here
Dr. med, Volbeding, homöopath. Arzt
in Düſſeldorf innerhalb 6 Wochen in
nur zwei Viſiten: hierfür ſage ich dem
ſelben hiermit öffentlich meinen tiefge
fühlteſten Dank.

Düſſeldorf, Bürgerſir, 12, I.
Frau Theodor Mann.

c RA-M0Mkk- fxptoſriod
sländ. Zeitungen

FURT a. M
x iyzia oteo. oto. e

A*
i grösse ren t le o oNCEN- non

g.e houävd-, belsar ne e Se ev S e
Bureau in: IIalle a. d. Saale, Markt
unter d. Goldenen Ring Leipzig,

Ritterstr A.
Vertrauliche Auskunft

über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens
Verhältniſſe auf alle Plätze der Wet er

theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des Auskunft? Bureaus „„Vor-
ſicht“, Halle a/S. Leivzigerſtr 101.

Patent-Zithe in (neu
rerbeſſert) Thatſächlich von
Jedem in Stunde nach der

9 vorzügl. Schule S ohne
Lehreru. ohne Roten-

kenntniſſe erlernbar. Gr 565036
ew, 22 Saiten hochfein und halt-
bar gearbeitet, Ton wundervoll
(Pracht-Jnſtr.) Preis nur Mk. 6
mit Schule und allem Zubehör Preisl.
gratis u. franco. O. C. V. Ffether,
Jnſtrum.-Fabr., Hannover.

Kefundenes Held!
Alte Briefmarken und Poſt-

eouvertemiteingeprägter VWarke,
namentlich alte deutſche von 1I850 bis
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

Ha l90 Varkk?
Ankaufsliſte gratis. Länderangabe erbeten

Meinr. Steinvelcge,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfeſtraße 24.

HAA«ilunetedt fül-
Iaut- und sexuelle Leiden.

Dr. Schombüurg, Halle S.

Julius Sachse,
Halle. gr. Virichstr. 26
klnstl. Zähne, Plomben, Reparsat. ete

erhalten junge S
Leute Stellung als

e Scehiffejungen durch
I. Cloede, Ilamburg, S

S II. Vorsetzen 35.un See
Sommer- Theater

„Reichskrone“ Nerseburg.
(Direktion: Adam Reiners.)

Sonntag, den 3. Juni 1891:
1. Probe- Vorstellung.

Die beiden Reichenmüller.
Volksſtück m. Geſangin 4 Acten v. A. Anno.

Anfang S Uhr.
Die glückliche Geburt eines Jungen

zeigen hocherfreut an
Duisburg a Rh, d. 25. Mai 1894,

Hugo Poenicke und Frau
WAarie geb. Buchloh.

F TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Leiden unſere gute Mutter
Frau Friederike verw. Schaller geb.
Hüthel im 84. Lebensjahre.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an
Merſeburg, den 28. Mai 1894.

die Familien K. u. G. Schaller.
Die B.erdigung findet Donnerſtag

Nachmittags 3 Uhr vom Traucrhauſe,
Wagn rſtraße 1, aus ſtatt.

v ——*w— Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil: A. Lehma un in Merſeburg. Schnellpreſſendruc und Veriag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.
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